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= AUS DER WUNDERWELT DER NATUR T

1000 Quadratmeter Blutkorperchen

Warum ist das Blut so rot? Warum ist es ein
zum Leben notwendiger Saft? Was hat es mit
den roten Blutkérperchen fiir eine Bewandtnis?
Fragen rund um das Blut — wir konnten sie
nach Belieben vermehren! Beschrianken wir uns
auf die Tatigkeit der roten Blutkdrperchen als
demijenigen Bestandteil, der uns am h&ufigsten
entgegentritt und dessen Téatigkeit auch am
leichtesten zu beschreiben ist. Der Zahl nach
steht der frauliche K&érper hinter dem minn-
lichen zuriick: der ,Normalmann' besitzt im
Kubikmillimeter Blut rund 5 Millionen rote
Blutkérperchen, die Frau nur 4,5 Millionen.
Dementsprechend ist der Hamoglobingehalt —
roter Blutfarbstoff —, der beim Mann 100 °/o ist,
bei der Frau nur mit 90 % registriert. Unter
dem Mikroskop erscheinen die Kérperchen als
Scheiben, Durchmesser siebeneinhalb Tausend-
stelmillimeter, Dicke etwa zwei Tausendstel-
millimeter. Der Blutfarbstoff hat seinen Sitz an
der Oberflache der kleinen Scheiben, Dank der
riesig groBen Zahl der roten Blutkérperchen im
menschlichen Kérper ist die Oberfliche, welche
durch den Blutfarbstoff bedeckt wird, zum Stau-
nen grofl: es sind {iber 1000 Quadratmeter, ein
Feld von 10 Metern Breite und 100 Metern
Léange! Der Blutfarbstoff ist — das wissen wir
noch aus der Schule — das Transportmittel fiir
den Sauerstoff, den der Korper dauernd ver-
braucht, Das Himoglobin enth&lt indessen auch
[, des im menschlichen Korper vorhandenen
Eisens, nadmlich vier Gramm, Daneben finden
wir noch Eisen, frei gelést, im Blutserum. Es
handelt sich dabei um ganz kleine Mengen: beim
Mann um etwas iiber 100 Millionstelgramm, bei
der Frau um deren 90, gerechnet auf je 100 Ku-
bikzentimeter Serum, Dieses Serum ist dem
Arzt — es handelt sich dabei um eine neuere
Entdeckung — ein Wegweiser fiir den Zustand
des Blutes, das heif3t fiir den Zustand der roten
Blutkérperchen und deren Farbstotfgehalt. Die
sogenannte Blutarmut besteht ja in einem Ab-
sinken des Blutstoffgehalts, des Hamoglobins,
und dann muB notwendigerweise auch der
Transport von Sauerstoff zuriickgehen — der
ganze Verbrennungsprozell und damit der Stoff-
wechsel wird in Mitleidenschaft gezogen. Das
im Blutserum enthaltene Eisen ist das Barome-
ter fiir den Eisen- und damit den H&moglobin-

gehalt der roten Blutkdrperchen, denn bei
Eisenmangel in den kleinen Scheiben wird dem
Serum ein Teil entzogen, sodall der Eisengehalt
im Serum bis auf einen Drittel des Normalen
sinken kann. Anderseits 148t sich eine Steige-
rung des Serumeisengehalts feststellen dann,
wenn im Koérper ein verstirkter Blutzerfall bei
geniigender Eisenzufuhr aus der Nahrung statt-
findet — das Eisenquantum im Serum kann bis
auf das Doppelte und mehr ansteigen! Diese bei-
den Arten Blutarmut sind indessen nicht die
einzigen, Die sogenannte Perniciése Animie,
eine frither stark gefiirchtete Krankheit, geht
auf das Fehlen von zwei Wirkstoffen zuriick,
deren einer in der Magenwand gebildet wird,
aber nur in Aktion treten kann in Verbindung
mit dem zweiten, der in der Nahrung, also von
auBlen, zugefiihrt wird. Das Ubel wird heute
durch Verabreichung von Leber- und Magen-
extrakten bekadmpft,

Die Blutbildung setzt schon lange vor der Ge-
burt im foetalen Koérper des jungen Erdenbfir-
gers ein, und zwar ist vorerst die Leber, dann
die Milz daran beteiligt. Endgiiltig wird die
«Blutkdrperchenfabrik” aber im Knochemmark
des Brustbeins, der Wirbelkérper und der Ober-
arm- und Oberschenkelknochen eréffnet. Diese
Fabrik ist dauernd in Betrieb, denn die roten
Blutkérperchen sterben nach™ 100—190 Tagen
und miissen naturgemil immer wieder erneuert
werden. Der Ersatz ist ein sehr komplizierter
Vorgang, den wir hier nicht schildern kénnen.
Immerhin sei so viel gesagt, dal der Reiz zur
Mehrproduktion auf nervéosem Weg, aber auch
durch Vermittlung von Hormonen ins Knochen-
mark gelangt, Mehrproduktion wird dann ver-
langt, wenn aus irgendwelchen Griinden die
Sauerstoffsattigung des Blutes in der Lunge
mangelhaft wira — beispielsweise beim Aufent-
halt in groBen Meereshéhen. Dann versucht der
Kérper ,,automatisch” durch Erhéhung der Zahl
der Blutkérperchen den Verlust bzw, den Mehr-
bedarf auszugleichen. Unser Blut ist ein iiber-
aus vielgestaltiges ,Lebewesen”, ein Element
unserer korperlichen Existenz, das dem Physio-
logen noch nicht restlos alle seine Geheimnisse
preisgegeben hat, dem man aber doch schon
weitgehend ,auf die Spur gekommen" ist. -0-

Redaktion: Dr, Ernst Eschmann, Zirich 7, RiitistraBe 10, (Beitrige nur an diese Adressel) Unverlangt eingesandten Beitrigen muf

das Riickporto beigelegt werden.

420

Druck und Verlag von Miller, Werder & Co. AG., WolibachstraBle 19, Ziirich

Telephon 2 35 27



	Aus der Wunderwelt der Natur : 1000 Quadratmeter Blutkörperchen

